BunahmeBurenud 
\ In Poſen außer in ber 


(Wilbelmſtr. 17.) 
bei €. 8. Lirin & di. 


in Meſeritz bei Ib. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Iatefahn. 


Pr Abonnement auf dieſes täglich brei Mal or 


3 6 ten Blatt beträgt a Senta die Sta 
r 4 fen 4½ Mark, für ganz Deutschland b Mark 48 B 
0 + * Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des heute 


e 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 26, Mai. Der Kaiſer hat an Stelle des auf feinen 
Antrag entlaſſenen Konſuls Kindt den Kaufmann W. Guſtar Delius 
zum Konſul in Tepic (Mexiko) ernannt. 

Der König hat in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
zung zu Dorp getroffenen Wahl den Fabrikanten Henckels daſelbſt als 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Dorp für die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von 6 Jahren beſtätigt, ® a n 
Dem Kammergerichts⸗Rath, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Wentzel 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Dem Kam⸗ 

mergerichts⸗Rath Albrecht iſt aus Anlaß feines Dienſtfubiläums der 
Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. Dem Landgerichts⸗ 
Direktor Schorn in Koblenz iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſton ertheilt. Verſetzt find; der Amtsgerichts⸗Rath Rumpf in 
Hattingen an das Amtsgericht in Eſſen, der Amtsrichter Hennecke in 
Eſſen als Landrichter an das Landgericht in Eſſen, der Amtsrichter 
Ketteler in Hörde an das Amtsgericht in Eſſen und der Amtsrichter 
Dr. Broicher in Krefeld an das Amtsgericht in Köln. In der Lifte der 
Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Silbergleit bei, dem Land⸗ 
gericht I in Berlin. In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: 
f der Gerichts⸗Aſſeſfor Furbach bei dem Landgericht in Konitz und der 
eferenda mtsgeri obrilugk. Die nachge⸗ 
Referendar Knobloch bei dem Amtsgericht in Dobrilugk. Die nachge 
juchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Notar, Juſtizrath Bieger in 
Koln und dem Notar, Juſtizj⸗Rath Claifen in Köln. Der Rechtsanwalt 
und Notar Guttfeld in Ortelsburg iſt durch rechtskräftiges Disziplinar⸗ 
erkenntniß aus ſeinem Amte als Notar entlaſſen. Der Notar, Juſtiz⸗ 
Rath Kalau von Hoſe in Königsberg in Pr. und der Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Löbell in Marburg ſind geſtorben. 


Pen, 26. Ma. Am Tiſche des Bundesraths: Burchard, von 


olz. 

Präſtdent von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. 

Auf Antrag des Abg. Windthorſt werden zwei Urlaubsgeſuche, 
das des Abg. Feen. von und zu Brenken (Centrum) und des 
Abg. Lang (Elſäſſer) — durch Badereiſe motivirt — vom Hauſe ab⸗ 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl eines Schrift⸗ 


ührers. 

Auf Vorſchlag des Abg. Windthorſt wird Abg. Löwe (Berlin) 
3 ſalgt died gewählt, welcher die Wahl annimmt. 

ö 3 folgt | 


Beratbung des Berichts der Reichsſchulden⸗ 
nn d ohne Debatte der Rechnungkſtommiſſion 
1 Hierauf wird die dritte Berathung des Krankenkaſſenge⸗ 


ie; . N erathung über SS 11 und 11a wird verbunden, 
4 11 lautet: 
Mehrere Gemeinden können ſich durch übereinſtimmende Be⸗ 
ſchlüſſe zu gemeinſamer Gemeinde⸗Krankenverſicherung vereinigen. 
* Durch Beſchluß eines weiteren Kommunalverbandes kann dieſer 
für die Gemeinde⸗Krankenverſicherung an die Stelle der demſelben 
angebörenden einzelnen Gemeinden geſetzt oder die Vereinigung 
mehrerer ihm angehörender Gemeinden zu gemeinſamer Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung angeordnet werden. 

Wo weitere Kommunalverbände nicht beſtehen, kann die Vers 
einigung mehrerer benachbarter Gemeinden zu gemeinſamer Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung durch Verfügung der höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörde angeordnet werden. 

artige Beſchlüſſe und Verfügungen müſſen über die 
Verwaltung der gemeinſamen Gemeinde⸗Krankenverſicherung Beſtim⸗ 


mung treffen. i 
Die Beſchlüſſe bedürfen der Genehmigung der höheren Verwal⸗ 
tungsbehörde; gegen die Verfügung der Letzteren, durch welche die 

Genehmigung verſagt oder ertheilt oder die Vereinigung 

mehrerer Gemeinden angeordnet wird, ſteht den be⸗ 

theiligten Gemeinden und Kommunalverbänden innerhalb vier Wochen 
die Beſchwerde an die Zentralbehörde zu. 

Abg. Gutfleiſch beantragt Abſatz 3 und die geſperrt gedruckten 

Worte des Abi. 4 und 5 zu ſtreichen. 

S 11a lautet: En 2 

Sind in einer Gemeinde nicht mindeſtens fünfzig Perſonen vor: 

banden, für welche die Gemeinde⸗Kranlenverſicherung einzutreten bat, 

oder ergiebt ſich aus den Jahresabſchlüſſen einer Gemeinde, daß auch 
no Erbösung der Verſicherungsbeiträge auf zwei Prozent des orts⸗ 
üblichen Tagelohnes die Deckung der geſetzlichen Krankenunterſtützung 
fortlaufend Vorſchüſſe der Gemeindekaſſe erfordert, ſo kann auf An⸗ 
trag der Gemeinde deren Vereinigung mit einer oder mehreren be⸗ 
nachbarten Gemeinden zu gemeinſamer Krankenverſicherung durch die 
höhere Verwaltungsbehörde angeordnet werden. . i 
Trifft dieſe Vorausſetzung für die Mehrzahl der einem weiteren 

Kommunalverbande angehörenden Gemeinden zu, ſo kann die höhere 

Verwaltungsbehörde anordnen, daß der weitere Kommunalverband 

für die Gemeinde⸗Krankenverſicherung der ihm angehörenden Gemeinden 

an die Stelle der einzelnen Gemeinden zu treten hat. 

Ueber die Verwaltung der Gemeinde ⸗ Krankenverſicherung find 
in dieſen Fällen die erforderlichen Vorſchriften nach Anhörung der 
betheiligten Gemeinden und Verbände zu treffen. 

Gegen die auf Grund dieſer Vorſchriften von der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde r Anordnungen ſteht den betheiligten 
Gemeinden und Verbänden innerhalb vier Wochen die Beſchwerde 
an die Zentralbehörde zu. i x 

” Gemeinden von mehr als zehntauſend Einwohnern können ohne 

ihre Einwilligung nicht mit anderen vereinigt werden. 

Abs. Dr. Gutfleiſch beantragt § 11a zu ſtreichen. 
g. Dr. Hammacher beantragt, den dritten und vierten Ab⸗ 
katz folgendermaßen zu faſſen: 1 
„Ueber die Verwaltung der Gemeinde⸗Krankenverſicherung find 
in dieſen Fällen die erforderlichen Vorſchriften nach Anhörung der 
betheiligten Gemeinden und Verbände zu erlaſſen. 

Gegen die auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen von der 
höheren Verwaltungs behörde erlaſſenen Anordnungen und Vorſchrif⸗ 
ten ſteht den betheiligten Gemeinden und Kommunalverbänden inner⸗ 
balb vier Wochen die Beſchwerde an die Zentralbehörde zu“: 

und im Abſatz 5 die Schlußworte des Paragraphen „nicht mit anderen 

vereinigt werden“ durch die Worte: 


i 
> 
- 
8 
* . 


CCC. ²˙ü¹ ⁵ . ðx dd ̃ . ̃ BEL amd” nie ˙ La a m EI Ed 
> hie . N N 5 


Mittag Ausgabe. 


Doſener Zeitung. 


Jahrgang 


Reunzigſter 
Montag, 28. Mai. 


„nur dann mit anderen vereinigt werden, wenn ihnen die Verwal⸗ 
5 gemeinſamen Gemeinde⸗Krankenverſicherung übertragen wird“ 
zu erſetzen. 

Abg. Dirichlet ſieht in dem § 11a. eine zwangsweiſe Vereini⸗ 
gung der Gutsbezirke mit den Gemeinden und iſt der Meinung, daß 
dieſelbe nachtheilige Folgen haben werde. 

Geh. Rath Lohmann hält den 8 11a. für durchaus noth⸗ 
wendig, wenn das Geſetz nach allen Seiten hin ſegensreich wirken ſolle, 
und bittet, ihn anzunehmen. a 

Abg. Dr. Hammacher hält den Antrag Gutfleiſch für zu weit⸗ 
gehend, und glaubt, daß die gegen § 11a. vorgebrachten Bedenken 
durch die Annahme feiner Anträge beſeſtigt werden würden. 5 

Abg. Gut fleiſcherachtet die Ablehnung des § 11a. für nothwendig, 
da er nicht in Konſequenz zu § 11 iſt. Während dieſer die zwangsweiſe 
Vereinigung der Gemeinden fordert, iſt fie nach 8 11a. nicht durchaus 
erforderlich, man wird in der Praxis alſo nicht wiſſen lönnen, ob man 
den einen oder den anderen Paragraphen zur Anwendung bringen ſoll. 
Ich halte es für unausbleiblich, daß § 11a. die ſegensreichen Folgen 
des Geſetzes aufhebt, und ich kann es nicht begreifen, wie liberale Mit⸗ 
glieder des Hauſes dieſen Paragraphen noch amendiren konnten. 
(Bravo! links.) 8 5 

Der Antrag Gutfleiſch zu 8 11 wird abgelehnt, § 11 unverändert 
angenommen. 5 

S 11a. wird nach Annahme des Antrags Hammacher, gleichfalls 
angenommen. 

$ 13 beſtimmt, daß die Gemeinden berechtigt find, Ortskranken⸗ 
kaſſen zu errichten, wenn ſich in ihrem Bezirke mindeſtens einhundert 
verſicherungspflichtige Perſonen befinden 

Abg. Dr. Hirſch beantragt, daß die Ortskrankenkaſſen nur dann 
eingerichtet werden dürfen, wenn ſich hundert Perſonen in der Gemeinde 
befinden, die nicht ſchon einer Innungskaſſe angehören. 

Geh. Rath Lohmann bittet den § 13 in der in zweiter Leſung 
beſchloſſenen Form zu laſſen. Eine bedenkliche Konkurrenz mit den 
Innungskaſſen werde aus den Ortskrankenkaſſen nicht entſteben. i 

Abg. Irhr. v. Maltzahn⸗Gültz tritt dieſen Ausführungen bei. 

Abg. Dr. Langerhans wünſcht, daß nur ſolche Perſonen, die 
keiner Innungskaſſe angehören, zu der Verſicherung der Ortskranken⸗ 
kaſſen herangezogen werden dürfen, da ſonſt die betreffenden Perſonen 
mit Schädigung ihres eigenen Intereſſes aus den Innungskaſſen aus⸗ 
treten müßten und dadurch unter Umſtänden der Beſtand der letzteren 
gefährdet würde. a 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz beantragt, Oxtskrankenkaſſen ſchon 
dann einrichten zu dürfen, wenn ſich fünfzig Perſonen in der 
Gemeinde befinden. Nach Ablehnung des § 1a hei dies eine Forderung 
der Gerechtigkeit für die ländlichen Arbeiter. Nachdem die obligato⸗ 
riſche Verſicherung derſelben ausgeſchloſſen worden ift, müſſe 


| Tanniiigen Abele ic alen fäleche in Behebung auf bie Kranken, | tag Gulf 


pflege gegen die ſtädtiſchen Arbeiter geſtellt wären. r . 

g., Dr. Hir ſch bekämpft wiederholt § 13, der gegen das freie 
Selbfibeſtimmungsrecht der Arbeiter verſtoße und ſtellt den Antrag, 
über den Antrag Maltzahn namentlich abzuſtimmen. (Unruhe). 

Dieſer Antrag findet nicht die nöthige Unterſtützung. 

bg. Dr. Hir ſch zweifelt darauf die Beſchlußfähigleit des 
Hauſes an, und da das Bureau ebenfalls zweifelhaft iſt, erfolgt der 
Namensaufruf. a f * 

Derrſelbe ergiebt die Anweſenbeit von 210 Mitgliedern; das Haus 
iſt mithin beſchlußfähig. (Lebhaftes Bravo ! rechts). N 

Abg. Frhr. v. Minnigerode: Gegen den eben ſtattgehabten 
Mißbrauch der Geſchäftsordnung muß ich, zumal bei der Geſchäftslage 
des Hauſes, nachdrücklich proteſtiren. (Beifall rechts). 

g. Dr. Hirſch: Von einem Mißbrauch der Geſchäftsordnung 
kann keine Rede ſein. Ich wollte verhindern, daß über eine jo boch⸗ 
wichtige Sache, wie der von dem Abg. von Maltzahn geſtellte Antrag 
iſt, von einem nicht beſchlußfähigen Hauſe disputirt würde. Das 
Haus war in der That nicht beſchlußfähig, und nur durch ſehr 
langſames Verleſen der Namen iſt es gelungen, die fehlende Zahl 
herbeizuführen. 2 g 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Die geringe Zahl der Anweſenden 
im Saale bewies keineswegs, daß das Haus nicht beſchlußfähig war, 
vielmehr nur, daß die Herren nicht mehr geneigt waren, die Aus⸗ 
a a Herrn Hirſch und die meinigen anzuhören. (Sehr 
richtig! rechts). 

Abg. Günther (Sachſen): Sie alle kennen die Geſchäftslage 
des Hauſes; wenn da der Abg. Hirſch noch in der Weiſe, wie eben 
geſchehen, die Geſchäftsordnung anwendet, dann bleibt nur übrig, ihm 
zuzuruſen: „Quousque tandem Catilina abutere patientia nostra!“ 
(Beifall und Heiterkeit). 

Abg. Büchtemann: Der lebhafte Beifall auf der rechten Seite, 
als verkündet wurde, daß zehn Mitglieder mehr anweſend ſeien als 
zur Beſchlußfähigkeit gehört (Zuruf: Elf), iſt recht charakteriſtiſch. Es 
wäre doch wohl nur in der Ordnung, wenn bei der Berathung eines 
fo wichtigen Geſetzes die Präſenzſtärke größer wäre. (Sehr richtig! 
links.) Von einem Mißbrauch der Geſchäftsordnung zu ſprechen iſt 
jedenfalls, wenn man auch über die Zweckmäßigkeit des Antrages Hirſch 
verſchiedener Meinung ſein kann, durchaus unzuläſſig. 

Abg. Lasker: Das Bureau war darüber 3 ob die 
a e ee anweſend fei; wenn alſo Abg. v. Minnigerode 
von einem Mißbrauch der Geſchäftsordnung ſpricht, macht er dieſen 
Vorwurf dem Bureau. (Hört! hört! links.) 

Abg. v. Minnigerode: Nur keine eleganten Wendungen. 
(Heiterkeit) Herr Hirſch veranlaßte das Bureau, feine Meinung zu 
en, Er war es alſo, der angefangen hat. (Rufe links: Sehr 
elegant. 

Abg. Dirichlet: Das war keineswegs ſehr elegant. Im Uebri⸗ 
gen, wenn Herr v. Minnigerode ſo ſehr für die Förderung der Ge⸗ 
ſchäfte iſt, dann weiß ich nicht, warum er erſt wieder die lange Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte veranlaßt hat. (Oho! Nufe rechts: Schluß! 
Schluß!) Meine Herren, ich werde ſchließen, wenn ich es für gut be⸗ 
finde. Aber ich wollte doch darauf hinweiſen, daß das Haus vorhin 
in der That nicht beſchlußfähig war und daß die rechte Seite den 
Namensaufruf in ganz unerhörter und unparlamentariſcher Weiſe durch 
Interſektionen gehindert und in die Länge gezogen hat. 

Abg. Windthorſt: Zweimal bereits iſt auf die Art der Na⸗ 
mensverleſung hingewieſen worden. Das iſt eine Kritik des Bureaus, 
welche ich hiermit zurückweiſe. (Bravo! im Zentrum) 

Abg. Dirichlet: Ich habe nicht die Art und Weiſe des Ver⸗ 
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1883. 


IfenS ber Namen kritiſirt, ſondern nur von den Unterbrechungen dabei 
geſprochen. 
Ich möchte darauf aufmerkſam machen, daß 


Inſerate 0 f. die eee Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnigmäßig höher, find an die 


Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Kummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Abg. Dr. Greve: e ! 
der Namensaufruf um 1 Uhr 30 Min. begonnen hat, jetzt iſt es 2 Uhr 
15 Min. Dieſe Zeit reicht beinahe hin, um Abgeordnete bis aus Sachſen 
berbeizubolen. (Heiterkeit.) h 5 

arauf wird die Debatte fortgeſetzt, die Anträge Hirſch und von 
Maltzahn abgelehnt und § 13 unverändert angenommen. ; 
Die SS 14 bis 19 werden mit einigen Aenderungen redaktioneller 
Natur angenommen. . 1 
Zu 8 20, welcher die Genehmigung des Kaſſenſtatuts betrifft, liegt 
ein Antrag des Abg. Prinz Radziwill vor, welcher bezüglich der 
Beſtimmung, daß Statutenänderungen derſelben Vorſchrift unterliegen wie 
neue Statuten, folgende Faſſung beantragt: „Abänderungen des St 
tuts unterliegen der gleichen Vorſchrift mit der Maßgabe, daß eine 
Herabſetzung der Kaſſenleiſtungen auf ſolche Verſicherungs pflichtige, 
welche zur Zeit der Abänderungen bereits in Pflege genommen waren. 
keine Anwendung findet.“ y € 
Miniſterialdirektor Boſſe: Der Antrag an ſich iſt der Regierung 
nicht unſympathiſch, aber wenn die Aenderung vorgenommen werden 
ſoll, io muß fie jedenfalls in eine andere Wortfaſſung gekleidet werden. 
„Abg. Dr. Hammacher findet die Anſchauung nicht gerechtertigt. 
höchſtens könnte man der Meinung ſein, daß der Antrag formell nicht 
zu $ 20, ſondern an eine andere Stelle gehöre; ich möchte deshalb den 
Antragiteller bitten, feinen Antrag zurückzuziehen. 

Abg. Prinz Radziwill zieht jeinen Antrag zurück. — Die 88 
20 und 21 werden angenommen. N 

§ 22 beſtimmt, wann die Unterſtützung eintritt und unter welchen 
Umſtänden dieſelbe verſagt werden kann. 2 

Abg. Dr. Gutfleiſch beantragt, in den § 22 die Beſtim ö 
aufzunehmen, daß Perſonen, welche freiwillig der Kaſſe beitreten, 
nach Ablauf einer auf böchſtens 6 Wochen vom Beitritte ab zu bemeſ⸗ 
ſenden Friſt Krankenunterſtützung erhalten ſollen, um zu verhindern. 
daß Leute, die ſchon krank ſind, eintreten. 


5 e 
N v 


un 


g. Dr. Hammacher beantragt, anſtatt „Kaſſenbeiträge“ zu 
ſetzen „vollen ſtatutenmäßigen Kaſſenbeiträge“, und daß durch Statut 
beſtimrit werden kann, daß für nicht im Gemeidebezirk wohnhafte Mit⸗ 
glieder eine Erhöhung des Krankengeldes um die Hälfte feines Betr 
erfolgen kann. Es fei zwar wahr, daß die Ausgaben der Kr 
kaſſen pro Krankentag zwiſchen 40 bis 80 Pfennigen variiren, jedoch 
beruhe der niedrige Satz auf ausnahmsweiſen Vorausſetzungen. Die 
Nothwendigkeit, das Krankengeld in der von ihm vorgeſchlagenen Weiſe 
zu erhöhen, würde ſich baldigſt in der Praxis herausſtellen. 

Abg. Dr. Hirſch bleibt bei der von ihm ſchon in zweiter Leſung 


ausgeſprochenen Behauptung ſtehen, daß unter allen Umſtänden 40: 


Pfennige pro Tag genügen, und daß es ſogar Kaſſen gäbe, die noch 
8 bewilligten, ohne daß die Kranken dabei Noth fitten 
e — 
rankengeld, wie es der Antrag Hammacher im Auge habe, ni 

reiche, erklärt jedoch für denſelben ſtimmen zu wollen. . 

$ 23 wird darauf nach Ablehnung des Antrages Hirſch und 
Annahme des Antrages Hammacher angenommen. 

33 beſtimmt, daß die Generalverſammlung aus Vertretern 

rm muß, wenn die Kaſſe eintauſend oder mehr Mitglieder 


zäh 
Abg. Dr. Hammacher beantragt, Vertreter d 

wählen, wenn die Kaſſe aus fünſbundert Mitgliedern beet N 
Abg. Eberty bittet, den Paragraphen in feiner jetzigen Faſſung 


laſſen. 
Srbeiter möglich 1ebhändig eihalen mie vag bung dir Wr eg 
Arbeiter möglichſt ſelbſtändig erhalten müſſe, was durch die 
in den Verſammlungen vereitelt wird. 
33 wird mit dem Amendement Hammacher angenommen. 

; 39 enthält die Beſtimmunen, unter denen mehrere Gemeinden 
Be Errichtung von Ortskrankenkaſſen für ihre Bezirke ſich vereinigen 

nnen. 

Abg. Paaſche beantragt, daß die Errichtung gemeinſamer Orts⸗ 
krankenkaſſen durch Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde nicht 
ſoll angesrdnet werden dürfen. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt und § 39 angenommen. 

.S 42 beſtimmt daß ſämmtliche Ortskrankenkaſſen innerhalb des 
Der einer Auſſichtsbehörde zu einem Verbande zuſammentreten 
önnen. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz beantragt, daß eine ſolche Vereini⸗ 
gung von der Auſſichtsbehörde nach Anhörung der Generalverſamm⸗ 
. So Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde angeordnet 
werden kann. 

Nachdem Geh. Rath Lohmann feine Geneigtheit für diefen An⸗ 


zu 


iſt der Meinung, daß ſelbſt ein 0 


kr 


1 


trag erklärt und Abg. Eberty denſelben entſchieden bekämft hatte, 
wird § 42 unverändert angenommen. : h g 

8 17 enthält die Beſtimmung, daß die Arbeitgeber ein Drittel der 
Beiträge, welche auf die von ihnen beſchäftigten Perſonen entfallen, 
aus eigenen Mitteln zu leiſten haben. I ö 

Abg. Dr. Hirſch beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen, da 

die Beiträge thatſächlich doch voll von den Arbeitern gezahlt werden 

en und fie nur den Schein erwecke, als ob die Arbeitgeber ihren 
Arbeitern eine Wohlthat erweiſen. Der 8 47 entbalte zugleich eine 
Benachtheiligung des kleinen Handwerksmeiſters gegenüber dem Groß⸗ 
induſtriellen. Es ſei die Pflicht jedes Abgeordneten, die Arbeiter vor 
der Fiktion zu bewabren, als ob ihnen von den Arbeitgebern eine 
— a erwieſen würde, die die Arbeiter doch ſelbſt von ihrem Lohne 

ezablen. 

Darauf wird § 47 unverändert angenommen. 

$ 54 beſtimmt, daß eine Betriebskrankenkaſſe von jedem Unter⸗ 
nehmer, der mindeſtens hundert Arbeiter beſchäftigt, errichtet werden 
kann und, daß der Unternehmer in dem Falle dazu verpflichtet werden 
— Bet dies von der Gemeinde oder von der Krankenkaſſe bean⸗ 

gt wird. 

Abg. Freiberr von Maltzahn⸗Gültz beantragt, die Er⸗ 
richtung von Betriebskrankenkaſſen ſchon dann zu geſtatten, wenn ein 
Unternehmer 50 Arbeiter beſchäftigt. 

Der Antrag wird angenommen, ebenſo 8 54. 
8 58 beſtimmt unter Anderem, daß dem Unternehmer der Vorſitz 
im Vorſtande und in der Generalverſammlung übertragen werden kann. 
Abg. Dr. Hirſch fieht in dieſer Beſtimmung eine große Unge⸗ 
— gegen die Arbeiter, welche dadurch vollſtändig der Diskretion 
des Arbeitgebers überantwortet werden. Das allein ſei im Stande in 
Arbeiterkreiſen die höchſte Feindſchaft gegen das a erzeugen. 
Abg. Eberty tritt dieſen Ausführungen bei. Wo der Brotherr 
im Vorſtand der Kaſſe iſt, würde der Arbeiter ſchutzlos fein und der 
Arbeiter habe für ſolche Zuſtände ein feines Gefühl. { 
58 wird darauf angenommen, ebenſo ohne Debatte 5 59 bis 63. 
as Haus vertagt ſich alsdann. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Gewerbenovelle. 
Der Präſident kündigt an, daß er zur Erledigung des Reſtes des 
Krankenkaſſengeſetzes am * rl Pos 8 anberaumen werde. 
u 15 


Die Krönungsfeier in Moskau. 
(Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten.) 

Moskau, 27. Mai, Nachmittags 5 ⅛ Uhr. 

Endlich iſt der langerwartete, vielfach verſchobene Krönungs⸗ 
tag Alexanders III. herangekommen. Vor allem dies: Die 
Krönungsfeier if ohne Zwiſchenfall voll- 
zogen worden! — Seit früheſtem Morgen ſtrömt die Be⸗ 
völkerung dem Zentrum der Stadt, dem Kreml, zu; vor ſeinen 
Mauern jedoch muß ſie Halt machen, denn der Eintritt wird 
nur demjenigen gewährt, der eine Einlaßkarte vorzuweiſen ver⸗ 
mag. Der Kreml ſelbſt gleicht einem Heerlager; in dichten 
Kolonnen füllen ihn Truppen aller Waffengattungen. Auf dem 
ganzen Wege, welchen der Zug zu paſſiren hat, bilden Palaſt⸗ 
grenadiere Spalier. 5 

Mit dem Schlage der ſiebenten Stunde ertönen 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe und die große Glocke der Uspenski⸗Kathedrale verkündet 
den Beginn der Feier. Die großen Tribünen, unmittelbar an 
dem Hauptportale der Krönungskirche, füllen ſich mit vornehmem, 
meiſt der Damenwelt angehörigem Publikum. Nachdem die 


Tribünen gefüllt waren, wurde das Volk eingelaſſen und im 
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Augenblick ſtürzen etwa 60,000 Menſchen auf den Kremlplatz. 


Inzwiſchen iſt es 1/28 Uhr geworden und die am Krönungsfeſt 
Theilnehmenden beginnen ſich zu verſammeln. Gleichzeitig be⸗ 
ginnt die Auffahrt der Diplomaten vor der Uspenski⸗Kathedrale. 
Im Innern der Kirche hat bereits der Gottesdienſt begonnen. 
Vier Chevalieroffiziere poſtiren ſich mit gezogenem Pallaſch auf 
den Stufen des Thrones; zwei Infanterie Unteroffiziere halten 
am Eingange der Kirche mit Gewehr bedeckten Hauptes Wacht. 
Nach Beendigung des Dankgebets erſchien der Thronfolger, em⸗ 
pfangen von der geſammten Geiſtlichkeit im großen Ornat; ihm 
voraus ſchritten zwei Zeremonienmeiſter mit Stäben und zahl⸗ 
reiches Gefolge, hinter ihm die Großfürſtinnen und die fremden 
Fürſtlichkeiten mit ihren Hofkavalieren. Sie alle 
nahmen zur rechten Seite des Thrones Platz. Nun 
brachten 32 Stabsoffiziere einen Baldachin herbei und übergaben 
ihn an der unterſten Stufe der rothen Treppe den Generaladju⸗ 
tanten, welche ſich im goldenen Hofe verſammelt hatten und zum 
Tragen des Baldachins beſtimmt waren. Trompetenſignale er⸗ 
klangen, Pauken wirbelten und der Zug ſetzte ſich in folgender 
Ordnung in Bewegung: 1) ein Zug Chevaliergarde, 2) 24 
Pagen und ebenſoviel Kammerpagen zu dreien gereiht, 3) zwei 
Zeremonienmeiſter mit Stäben, 4) die Vertreter der Landgemein⸗ 
den, 5) die Vertreter der Städte, 6) die Deputation Finnlands, 
7) die Gouvernementspräſidenten, 8) die Moskauer Kaufmann⸗ 
ſchaft, 9) das Handwerker⸗, Kleinbürger⸗ und Stadtamt Moskau's, 
10) die Vertreter der Gerichte, Aemter und Verwaltungen der 
Krönungsſtadt, 11) Abordnungen der Koſakenheere mit ihren 
Hetmanen, 12) die Gouvernementsadels⸗Marſchälle, 13) die Ge⸗ 
neralgouverneure, 14) Staatsſekretäre, 15) Miniſter, 16) Reichs⸗ 
rathsmitglieder, 17) die Generalität mit den Regalien auf gelb⸗ 
ſammtenen Kiſſen, 18) ein Zug Chevaliergarden, 19) ein Hof⸗ 
marſchall, Oberhofmarſchall und Oberſthofmarſchall. Nun folgte 
das Kaiſerpaar unter dem von 32 Generaladjutanten ge⸗ 
tragenen rothſammtenen, goldgeſtickten Prachtbaldachin. Hinter 
dem Kaiſer, der die große Marſchallsuniform mit dem Andreas⸗ 
bande trug, ſchritten der Hofminiſter, der Kriegsminiſter, der 
Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, eine Anzahl Gene⸗ 
ral⸗ und Flügeladjutanten und der Kommandeur der Chevalier⸗ 
garde mit entblößtem Pallaſch, den Helm auf dem Kopfe. Der 
Kaiſerin, die ein ruſſiſches National⸗Koſtüm aus Silberbrokat mit 
Silberſtickereien trug, das Haar glatt geſcheitelt in zwei langen 
Zöpfen herabhängend, folgten die Hof⸗ und Palaſtdamen, eben⸗ 
falls in nationaler Tracht. Unmittelbar hinter dem Hofe ſchritt 
eine Abtheilung Chevaliergarde; an dieſe ſchloſſen ſich die Ver⸗ 
treter des Adels, der Induſtriellen und der Kaufmannſchaft. 
Den Zug ſchloß eine Abtheilung Chevaliergarden. 

Als die Spitze des Zuges den Kreml verließ, begannen 
ſämmtliche Glocken der Krönungsſtadt zu läuten, die ſpalierbilden⸗ 
den Militärs ſalutirten. Langſam bewegte ſich nun der Zug 
vom Palais gegen die in nächſter Nähe gelegene Uſpenskikirche. 
Dort war die geſammte Geiſtlichkeit, mit dem Metropoliten von 
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Nowgorod an der Spitze, bis an das große Kirchenportal ent⸗ 
1 wer und beſprengte die Schwelle mit Weihwaſſer. 
Als die Majeſtäten im Eingange der Kirche erſchienen, hielt der 
Metropolit von Moskau eine kurze Begrüßungs⸗Anſprache, nach 
deren Beendigung der Metropolit von Nowgorod den Majeſtäten 
das Kreuz zum Kuſſe darbot. Nun betrat das Kaiſerpaar um 
9 Uhr 55 Minuten die Kathedrale. In der Mitte derſelben 
zwiſchen den vier großen Pilaſtern, welche die Kuppel tragen, 
war eine etwa einen Meter hohe Eſtrade errichtet. Ein breiter 
Treppengang mit 11 Stufen führt auf dieſelbe, um die Eſtrade 
herum führt ein reich vergoldetes Geländer, während der ganze 
erhöhte Platz mit ſchwerem hochrothem Sammet bedeckt iſt. 
Ueber der Eſtrade ſchwebt ein koſtbarer Baldachin aus purpur⸗ 
rothem Sammet, reich mit Gold und Straußenfedern in Na⸗ 
tionalfarben geſchmückt. Unter demſelben befinden ſich die beiden 
Thronſeſſel. Rechts der große Thron des Kaiſers, links der 
etwas niedrigere der Kaiſerin. Neben dem großen Throne liegen 
auf brokatbedeckten Tiſchen die Kronregalien. An allen vier 
Seitenwänden der kaum 300 Menſchen faſſenden Kirche find 
etwa 1⅜ Meter hohe Tribünen für die auswärtigen Fürſtlich⸗ 
keiten und das diplomatiſche Korps errichtet. Nur der Raum 
vor dem Allerheiligſten iſt frei, die Tribünen ſowohl als der 
ganze Fußboden der Kathedrale iſt mit vothem Tuche bedeckt. 


Das Kaiſerpaar trat in die Kirche, machte eine ehrfurchts⸗ 
volle tiefe Verbeugung vor dem Allerheiligſten, küßte die auf 
demſelben aufgehängten Heiligenbilder, ſchritt über den Treppen⸗ 
gang zu den aufgeſtellten Thronſeſſeln und nahm daſelbſt Platz. 
Die Geiſtlichkeit gruppirte ſich zwiſchen dem Thron und dem 
Allerheiligſten und die Chorſänger ſtimmten den Pjalm „Erbarme 
dich Herr“ an. Unter Vorantritt von Herolden wurden die Re⸗ 
galien auf ihre Plätze gelegt, das Gefolge des Kaiſers gruppirte 
ſich um die Eſtrade; hinter den beiden Thronen ſtand als Ehren⸗ 
poſten mit gezücktem Palaſch der Kommandeur der Chevaliergarde. 
Jetzt ſtieg der Metropolit von Nowgorod langſam die ſammetbe⸗ 
deckten Stufen der Ambona hinan, ftellte ſich dem Kaiſer gegen⸗ 
über und frug mit lauter Stimme: „wie glaubſt Du?“ und 
übergab dem Kaiſer ein Buch. Aus dieſem las der Kaiſer ſein 
Glaubensbekenntniß mit lauter Stimme ab. Mit den Worten: 
„Die Gnade des heiligen Geiſtes ſei mit Dir“, verließ der Me⸗ 
tropolit die Eſtrade. Die Metropoliten von Moskau, Nowgorod 
und Kijew begaben ſich auf die Ambona, der Kaiſer legte die 
goldene Kette des h. Andreas⸗Ordens ab, überreichte ſie einem 
Aſſiſtenten und befahl dieſem ihn mit der Porphyra (dem herme⸗ 
lingefütterten Krönungsmantel) und der Brillantkette des Andreas⸗ 
Ordens zu bekleiden. Mit Purpur und Kette angethan verneigte 
ſich der Kaiſer, um den Segen des Metropoliten von Nowgorod 
zu empfangen; darauf folgte das Gebet, in welchem der Metro⸗ 
polit „den Zar der Zaren, der einſt ſeinen Knecht David durch 
den Propheten Samuel erwählte und zum Könige ſeines Volkes 
ſalbte“ bittet, daß er ſeinen Knecht, den Alleinherrſcher 
Rußlands, ſegne und erleuchte als den Beſchützer der heiligen 
orthodoxen Kirche. Darauf befahl der Kaiſer die Krone zu 
reichen. Der Metropolit brachte fie auf einem Sammetkiſſen 
herbei und der Monarch ſetzte ſich ſelbige mit eigener Hand auf's 
Haupt, während der Metropolit dazu den Segen ſprach: „Dieſer 
ſichtbare und vergängliche Schmuck Deines Hauptes iſt ein Sinn⸗ 
bild deſſen, daß Dich Chriſtus, der König der Ehren, ſelbſt durch 
feinen Segen unſichtbar krönt zum Haupt des großen ruſſiſchen 
Reiches.“ Nunmehr reichte der Metropolit Szepter und Reichs⸗ 
apfel und ſprach: „Nimm Szepter und Reichsapfel als ſichtbare 
Zeichen der Alleinherrſchaft, die Dir vom Höchſten verliehen iſt 
über ſein Volk, es zu regieren und in allen Dingen zu fördern 
und ihm wohlzuthun.“ Der Kaiſer nahm das Szepter in die 
rechte, den Reichsapfel in die linke Hand und ließ ſich auf den 
Thron nieder. Bald jedoch legte er Szepter und Reichsapfel 
bei Seite und ließ ſeine Gemahlin vor ſich treten, welche vor 
ihm auf einem purpurſammtnen mit Gold verbrämtem Kiſſen 
niederkniete. Der Kaiſer nahm ſeine Krone vom Haupte, be⸗ 
rührte mit derſelben die Stirne ſeiner Gemahlin und ſetzte ihr 
dann die kleine Krone der Kaiſerinnen auf's Haupt. Die 
Kaiſerin ließ ſich den Purpurmantel um die Schultern legen, 
füßte den kaiſerlichen Gemahl zweimal und begab ſich hierauf 
zu ihrem Thronſeſſel. Der Kaiſer ergriff auf's Neue Szepter 
und Reichsapfel. Vom Kreml herab erdröhnten Salutſchüſſe, 
die Glocken läuteten und der Protodiakon verlas den vollſtän⸗ 
digen Titel des Selbfibeherrſchers aller Reußen. Dieſes dauerte 
wenige Minuten, der Chor ſtimmte hierauf das Lied 
„Viele Jahre“ an und während dieſes Geſanges wurde das 
Kaiſerpaar von der Geiſtlichkeit, den Familiengliedern und den 
fremden Fürſtlichkeiten beglückwünſcht. Kaum waren die Kano nen, 
welche 101 Salutſchüſſe abgegeben hatten, verſtummt, ſo erhob 
ſich der Kaiſer von ſeinem Thronſeſſel, legte Szepter und Reichs⸗ 
apfel bei Seite, kniete nieder und verrichtete aus einem ihm vom 
Metropoliten überreichten Buche das übliche Gebet: „Herr, Gott 
unſerer Väter und König der Könige, der Du alle Dinge durch 
Dein Wort gemacht, und den Menſchen in Deiner Weisheit be⸗ 
ſtimmt haft, daß er in Gerechtigkeit und Heiligkeit über Deine 
Welt walten ſolle, Du haſt mich erwählt zum Herrſcher und 
Richter Deines Volkes. Ich preiſe Deine unergründliche Für⸗ 
ſehung und danke Dir, Herr, und bete Deine Herrlichkeit an! 
Mein Herr und mein Gott, mache mich geſchickt zu dem Werke, 
zu welchem Du mich berufen haſt! Erleuchte mich und leite 
mich in dieſem großen Dienſte. Die Weis heit Deines Thrones 
ſei mit mir; ſende ſie herab von Deinem heiligen Himmel, daß 
ſie mich lehre, was vor Deinen Augen wohlgefällig iſt, und ich 
erkennen möge das Recht im Geſetze. Halte mein Herz in 
Deinen Händen, daß ich regiere zu Deiner Ehre und zum Wohle 
der Völker, die Du mir anvertraut haſt, und am Tage des 
Gerichtes glaubensfreudig vor Dir beſtehen möge, durch 
die Gnade und Barmherzigkeit Deines eingeborenen Sohnes 
mit dem Du hochgeprieſen ſeieſt, mit Deinem heiligen lebendig 
machenden Geiſte in Ewigkeit. Amen.“ 

Der Kaiſer erhob ſich und alle in der Kirche Anweſenden 


fielen in die Kniee und der Metropolit ſprach ein kurzes Gebet. = N 


Nach Beendigung diefes Gebetes richtete der Metropolit an den 
Kaiſer eine kurze Beglückwünſchungsrede. Das Lied: „Herr 
Gott, Dich loben wir“ wurde angeſtimmt und die Liturgie 


begann. 

Der Kaiſer legte Krone und Szepter ab und als der Abend⸗ 
mahlshymnus geſungen wurde, breitete der Generalgouverneur von 
Moskau mit zwei Gehilfen zwiſchen dem Throne und der in das 
Allerheiligſte führenden Mittelthür eine rothe Sammetdecke und 
hart an der Thürſchwelle eine goldbrokatne Decke aus. Der 
Kaiſer, welcher den Degen abgelegt hatte, begab ſich im Purpur⸗ 
mantel zu dem Allerheiligſten. Vor dem Kaiſer ſchritten hierbei 
wieder der Oberſt⸗Zeremonienmeiſter und die Großwürdenträger 
mit den Regalien hinter dem Monarchen, der Kommandant der 
Chevaliergarde, der Hof und der Kriegsminiſter. Der Kaiſer 
ſtellte ſich auf die Goldbrokatdecke. Der Metropolit ergriff 
das Gefäß mit dem heiligen Oele, ſalbte ihm Stirne 
Augen, Lippen, Ohren, Naſenflügel, Bruſt und Hände, 
dazu ſprechend: „Dies iſt das Siegel der Gabe des heiligen 
Geiſtes.“ Der Metropolit trocknete hierauf die geſalbten Stellen. 
Nun begab ſich der Kaiſer auf die rechte Seite der Thür und 
machte der Kaiſerin Platz, welche nunmehr vom Metropoliten 
auf der Stirne geſalbt wurde. Nach der Salbung begab ſich 
die Kaiſerin auf die linke Seite der Thür und blieb daſelbſt 
ſtehen. Hierauf führte der Metropolit den Kaiſer in das Aller⸗ 
heiligſte, blieb vor dem Abendmahltiſch ſtehen und nahm das 
Abendmahl, beſonders Brod und beſonders Wein. Nachdem der Kaiſer 
die Waſchung vorgenommen, verließ er das Allerheiligſte und begab 
ſich auf ſeinen früheren Platz auf die rechte Seite der Zarenthür 
Nunmehr wurde der Kaiſerin das Abendmahl gereicht. 
Kaiſerpaar kehrte hierauf auf die Eſtrade zurück und alle geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Würdenträger begrüßten das hohe Paar 
durch dreimalige Verbeugung als gekrönt und geſalbt. 
eigentliche Krönungszeremonie war hiermit zu Ende. 

Der Zug rangirte ſich in der oben beſchriebenen Ordnung 
aufs Neue und ſchritt durch das nördliche Thor gegen die 
Archangel⸗Kathedrale. Dort wurde das Kaiſerpaar von dem 
Erzbiſchof von Wladimir mit der Geiſtlichkeit empfangen, der 
ſie in das Innere der Kirche führte. An den Gräbern ſeiner 
hier ruhenden Ahnen verrichtete das Kaiſerpaar kurze 
Gebete und begab ſich zur Verkündigungs ⸗ Kathedrale an 
deren Eingange es vom Erzbiſchof von Jaroslaw empfangen 
wurde. Dort verweilte es nur wenige Augenblicke und ver⸗ 
richtete ein kurzes Gebet vor den heiligen Bildern. Nun bew 
ſich der Zug wieder zum Kremlpalaſt bis an die rothe Treppe ; 


an der unterſten Stufe derſelben trat der Kaiſer und feine Wie, 
mahlin unter dem Baldachin hervor und kehrte in den Palall = 


zurück. Von der Terraſſe des Andreas⸗Saales aus zeinie 
er ſich mit Purpur und Krone dem Volke. Wenige Auge 
blicke verblieb er daſelbſt und zog ſich de 


Jubelgeſchrei der dichtgebrängten u 5 
mehr wurden die Regalien abgelegt und die kaſſerlichen 1 


jeſtäten zogen ſich in die inneren Gemächer zurl . 
Nachdem das Kaiſerpaar kurze Zeit geraſtet hatte, 1 * es f 
in den Granitſaal zur Tafel. Unter Vorantritt Gros⸗ 


würdenträger trat das Herrſcherpaar, angethan mit den kaiſer⸗ 
lichen Attributen, durch ein von Chevaliergarden und Palaſtgre⸗ 
nadieren gebildetes Spalier in den Saal und nahm auf einer 
Eſtrade Platz. Für den Kaiſer wurde auf der rechten, für die 
Kaiſerin auf der linken Seite des Tiſches gedeckt. Hinter ihnen 
ſtanden die Aſſiſtenten, während der Obervorſchneider ihnen gegen⸗ 
über ſtand. Der Finanzminiſter überreichte die Krönungsdenk⸗ 
münzen, welche unter die Anweſenden vertheilt wurden. Die 
Mitglieder des Kaiſerhauſes und die auswärtigen Fürſten ſpeiſten 
im Geheimſaal, die Diplomatie im goldenen Saal. Der Metro⸗ 
polit ſegnete das Mahl und das Kaiſerpaar verzehrte den erſen 
Gang, während die übrigen Anweſenden ſtanden. Der Kaijex 
verlangte zu trinken. Das war das Signal für die TCheilnehmer, 
ſich zu ſetzen. Nach beendigter Tafel ſetzte ſich der Kaiſer de 
Krone aufs Haupt, nahm Szepter und Reichsapfel und (chritt 
zuſammen mit der Kaiſerin in die inneren Gemächer. Abends 
wird die Stadt glänzend illuminirt. — Soeben wird das kaiſer⸗ 
liche Krönungsmanifeſt ausgegeben. Daſſelbe if 
politiſch inhaltslos. N 

Soweit unſer Korreſpondent. Der Bericht des offiziellen 
Wolff'ſchen Bureau's bietet der Hauptſache nach im L ige der 
einzelnen Thatſachen lediglich Wiederholungen, wird aber von 
unſerem Privatberichte an Ausführlichkeit und Fülle intereffanter 
Details übertroffen. Wir können uns alſo die Wiedergabe des 
orfiziellen Feſtberichts füglich verſagen. Ueber das Krönungsma⸗ 
nifeſt, deſſen unſer Bericht zum Schluß kurz aber bedeutungsoll 
Erwähnung thut, meldet Wolff's Bureaut 

Moskau, Sonntag, 27. Mai, Abends 6 Uhr. Das in 
der Kattkoff'ſchen Offizin gedruckte Krönungsmanifeſt 


wird ſaeben ausgegeben. Daſſelbe verkündet den Erlaß aller 


Steuerrückſtände per 1. Imuar d. J. und zwar der Rück⸗ 
ſtände für Kopfſteuer, direkte und indirekte Abgaben, ferner die 
Strafmilderung aller Urtheile, welche die Geſetzeskraft 
noch nicht beſchritten haben, außerdem die Erleichterung ab⸗ 


zubüſſender Strafen und Aufhebung der polizeilichen Aufſicht der 


auf abminifirativem Wege Verbannten und geſtattet deren Rück⸗ 
kehr. Das Manifeſt enthält ferner die Erlaubniß zur Rückkehr 
für die über die Grenze gegangenen Flüchtlinge und Theilnehmer 
an der polniſchen Inſurrektion, denen bisher der 
Aufenthalt in den Nefidenzen und in den polniſchen Gouverne⸗ 
mentsſtädten, ſowie der Eintritt in den Staatsdienſt verwehrt 
geweſen war. Ausgeſchloſſen ſind hierbei Mörder, Räuber und 
Brandſtifter. Außerdem wird für eine Anzahl begangener Ver⸗ 
brecher theilweiſe Amneſtie angekündigt. 


Zahlreiche Volkemengen umſtanden die Druckerei und nahe 


men die verkündeten Steuernachläſſe, Strafnachläſſe und Amneſtie⸗ 
Betreffs den 


gewährungen mit jubelnder Befriedigung auf. — 
Ordens verleihungen wird gemeldet: 
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Moskau, Sonntag, 27. Mai. Anläßlich der heutigen Krö⸗ 
nungsfeter wurden folgenden * liedern des Reichsraths die nach⸗ 
en us z Ba der Nd zu Theil: Es wurden verlie der 

öchfte ruſſiſche Orden, der Andreasorden mit Brillanten, dem General 
Grafen Miljutin, dem Staatsſekretär Grafen Walujew, dem Generals 
— otleben, dem Grafen Adlerberg, dem Staatsſekretär von 
Reutern, dem Grafen Heyden und dem General Gildenſtubbe; 
derſelbe Orden ohne Brillanten dem Admiral Grafen Butjatin, 
dem Admiral Mietlin, dem Geheimrath u dem General 
Loris Melitow, den Ministern Grafen Tolitoi und Deljanow, 
dem Admiral Nowoſielsti und dem Generaladjutanten Werigin ; 
ein Brillantring mit dem Kaiſerporträt dem Generaladjutanten Grafen 
Baranow; ein größeres Porträt des Kaiſers, auf der Bruſt zu tragen, 
dem Generalgouverneur ürſten Dolgorukow; der Alexander⸗Newski⸗ 
mit Brillanten dem Fürſten Dondukow⸗Korſakow, dem Miniſter 
des Aeußern v. Giers, Novikow, Koſchanow; denſelben Orden obne 
Brillanten dem Reichs kontroleur Solsli, Ab baſa, dem Hausminiſter 
Grafen Woronzow⸗Daſchkow, dem Oberprofurator der Synode Pobje⸗ 
donoszew, dem Finanzminiſter Bunge; den Wladimir⸗Orden 1. Klaſſe 
erhielten General Graf Ignatjew, Nabokow, Graf Pahlen. General 
Drenteln, General Albedinski und Admiral Poſſiet. Ein kaiſer⸗ 
liches Reſkript ernennt den Großfürſten Michael zum Mitgliede des 
Miniſterkomites. 

Auch die bei den fremden Mächten accreditirten Botſchafter 
ſind in dieſer Hinſicht bedacht worden. 

Fürft — Botſchafter in 87 erhielt den Alexander⸗Newski⸗ 
Orden in Brillanten, Fürſt Lobanoff. Botſchafter in Wien, die erſte 
Klaſſe des Wladimirordens, der Londoner Botſchafter v. Mohren heim 
und der Botſchafter von Uexkyll⸗ Gyllenbandt in Rom den Alexander⸗ 
Newski⸗Orden; dem Berliner Botſchafter v. Saburow, dem ruſſiſchen 
Geſandten in München und Stuttgart v. Staal wurde der weiße 
Adlerorden, dem Gehilfen des Minifters des Auswärtigen, Vlangali, 
dem ruſſiſchen Geſandten in Madrid Fürſten Gortſchakow, wurde der 
Miadımirorden zweiter Klaſſe, dem ruſſiſchen Geſandten in Kopen⸗ 

1 Grafen von Toll, wurde der St. Annenorden erſter Klaſſe 
verliehen. 

Petersburg, 27. Mai, Nachm. 1 Uhr 45 Minuten. Nach 
der ſoeben eingetroffenen Meldung aus Moskau, nach welcher 
die Krönungszeremonie vollzogen iſt, erſchallt von ſämmtlichen 
hieſigen Kirchen feſtliches Glockengeläute. Der Gottesdienſt, der 
in allen Kirchen ſtattgefunden hatte, war zahlreich beſucht; auf 
dem Platze bei der Iſaaks⸗Kirche findet eine glänzende Parade 
der hieſigen Garniſon ſtatt. Die Stadt iſt in allen Theilen auf 
dae Feſtlichſte geſchmückt. Am Nachmittag wird auf dem Mars⸗ 
felde ein großes Volksfeſt veranſtaltet. Zu einer für den Abend 
in Ausfiht genommenen Illumination werden die umfangreichſten 
Vorkehrungen getroffen. 


Locales und Provinzielles. 

Poſen, 28. Mai. 
r. Die Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗Poſener 
— der 8 für Verbreitung von Volksbildung 
hier Sonnabend und Sonntag, den 26. und 27. d. M. unter 
Vorst es Stadtraths H. R ah aus Landsberg in der ſtädtiſchen 
— ſtatt. Sonnabend Abends 5 Uhr begaben ſich die Mitglieder 
g des 5 e Herſe von der Turnhalle nach der 
gkeitsſchule im Alumnat, wo von Schülern gearbeitet wurde, 
dern. nach dem Schulgarten des kömgl. are dhe urn. 
b. die Generalverſammlung in chen Turn⸗ 


bielten Lehrer 68 570 und Landtags⸗Abgeordneter 
kengendorff⸗Gbörlitz Vorträge über den gegenwärtigen 
Handfertigkeits⸗Unterrichts reſp. den Einfluß dieſes Unter: 
Induſtrie und Volkswirthſchaft. Sonntag, den 
ormittags 10 Ubr fand die zweite Sitzung in der Turn⸗ 
Zum Vororte für das nächſte Jahr wurde Poſen ge⸗ 
„ den Ausſchuß wurden an Stelle ausſcheidender lite 
glieber Bi. Br Herſe, Redakteur Fontane, Rektor Leh⸗ 
Dann Jptikus Förſter, zum Vorſitzenden Bürgermeiſter Herſe 
b A hielten Rektor Freyer und Gymnaſiallehrer 
Fra Vorträge über den Schulgarten und 1 Bedeutung für die 
A Ren General⸗Sekretär Direktor a. D. Lippert über die 
Volks wirth allalebre in Bildungsvereinen. — Zum Schluß der Ver⸗ 
ſam ung, 2 bel elcher gegen 1 Uhr Mittags erfolgte, brachte Bürger⸗ 
meister He ein Hoch auf den bisherigen Vorort Landsberg und den 
bi 


orſitzenden, Stadtrath Röſtel, aus. Mittags 2 Uhr 
fand ein, gemeinſchaftliches Mittageſſen im Saale des Vereins für 
Geſelligt it ſtatt. — Näheren Bericht behalten wir uns vor. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


erlin, 26. Mai. Geſtern hat hier die Aus wechſelung 

der Mtififationen des Handelsvertrags und des Konſularvertrags 
mit Serbien ſtattgefunden. 

Kiel, 26. Mai. Der Chef der Admiralität, General⸗ 

1 nt v. Caprivi, begab ſich heute mit dem Dampfer 

otus“ nach Friedrichsort, beſichtigte dort eingehend das Tor⸗ 

Webs Depot, die Kaſerne, das Lazareth und die Feſtungsanlagen 


* und kehrte Nachmittags hierher zurück. 


abgeſchickt, andere ſollen folgen. 


esden, 27. Mai. Die Kaiſerkrönung in Moskau 
wurde von der hieſigen ruſſiſchen Kolonie mit einem feierlichen 
Gottesdienſt und Tedeum begangen. 

Weimar, 27. Mai. Anläßlich der heute in Moskau ſtatt⸗ 
gehabten Kaiſerkrönung wurde heute in der hieſigen ruſſiſchen 
Kirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten, welchem die großherzog⸗ 
lichen Herrſchaften und der geſammte Hof beiwohnten. Nach⸗ 
mittags fand ein Galadiner bei Hofe ſtatt. 

Tilſit, 26. Mai. Die Generalverſammlung der Tilſit⸗ 
Inſterburger Bahn hat den Antrag wegen Verkaufs der Bahn 
einſtimmig angenommen. 

Paris, 26. Mai. Deputirtenkammer. Der Marineminiſter 
theilt den Inhalt einer ihm unter dem 25. d. M. aus Saigon 
vom Admiral Meyer zugegangenen Depeſche mit. Darnach iſt 
bei dem unglücklichen Ausfall aus Fort Hanoi der franzöſiſche 
Truppenkommandant Riviére getödtet, ein höherer Offizier tödtlich 
verwundet worden. Außerdem wurden 14 Soldaten bei der 
Ausſchiffung getödtet und 22 verwundet. Verſtärkungen ſind 
nothwendig. Die Regierung von Cochinchina iſt ſeit 8 Tagen 
von dem Stande der Dinge benachrichtigt. Annamiten lagern in 
großer Zahl vor Hanoi. Zwei Landungekompagnien wurden 


Paris, 26. Mai. Der Marineminiſter zeigte der Depu⸗ 
irtenkammer an, daß die Trans portdampfer in Toulon Befehl 


erhalten haben, abzugehen. General Bonet wird den Oberbe⸗ 
fehl über die Expedition übernehmen. Von Cochinchina werden 
gleichfalls Verſtärkungen geſchickt werden. Perrin (Radikaler) er: 
klärte, daß die äußerſte Linke angeſichts der Nachrichten aus 
Tonkin für den verlangten Kredit ſtimmen werde, es handle ſich 
darum, den Kommandanten Riviere zu rächen und die 
Ehre der Fahne Frankreichs zu wahren. Delafoſſe 
(von der Rechten) erklärte ſich in ähnlicher Weiſe und wurde darauf 
die von der Regierung verlangte Kreditforderung einſtimmig votirt. 
— Der bisherige Generalkonſul in Bangkok Harmand iſt zum 
Zivilkommiſſar in Tonkin und General Thomas zum Platzkom⸗ 
mandanten von Paris ernannt worden. — Am nächſten Diens⸗ 
tag wir im Senat Berenger über die Aufhebung der Hoſpital⸗ 
Geistlichen in Paris, der Herzog von Broglie über die in den 
Primärſchulen in Gebrauch befindlichen Handbücher interpelliren. 
Wie es heißt, wird der Konſeilpräſident Jules Ferry beantragen, 
daß die Diskuſſion dieſer Interpellationen am Donnerſtag ſtatt⸗ 
finde. — Laut Meldung aus Rochefort werden dortige, für die 
Expedition nach Tonkin beſtimmte Truppen morgen früh mittelſt 
Spezialzuges nach Toulon abgehen. 

Haag, 26. Mai. Angeſichts der Lage in Atchin iſt die 
Abſendung militäriſcher Verſtärkungen dorthin angeordnet worden. 

London, 26. Mai. Eine Depeſche der „Times“ meldet, 
der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und China in Folge der Tonkin⸗ 
frage ſtehe unmittelbar bevor, der franzöſiſche Geſandte in 
Peking ſoll in Kurzem ſeine Päſſe erhalten und der Vertreter 
China's in Paris die ſeinigen verlangen. — Eine Beſtätigung 
dieſer Meldung aus Paris liegt noch nicht vor. 

Nom, 25. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
bereits gemeldete Ernennung des Senators Giannuzzi⸗Savelli 
zum Miniſter der Juſtiz und der Kulte und des Deputirten 
Genala zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

Petersburg, 27. Mai. Der interimiſtiſche Vertreter Ruß⸗ 
lands in Konſtantinopel von Nelidow iſt zum Botſchafter daſelbſt 
ernannt worden. 

Moskau, 28. Mai. Der Kaiſer hat an Herrn von 
Giers, den Miniſter des Aeußeren, folgendes Reſkript gerichtet: 
„Die Macht und der Ruhm, die Rußland Dank der Vorſehung 
erworben, die Ausdehnung des Reiches, ſowie ſeine zahlreiche 
Bevölkerung laſſen keinerlei Gedanken an eine Eroberung Platz. 
Meine Sorge iſt ausſchließlich der friedlichen Entwickelung des 
Landes, ſeiner Wohlfahrt und ſeinen freundſchaftlichen Beziehun⸗ 

gen zu den Mächten auf Grundlage der beſtehenden Verträge, 
ſchleeßlich der Wahrung ſeiner Würde gewidmet. Da ich in 
Ihnen einen zuverläſſigen und eifrigen, von dieſen Anſichten be 
der Leitung der internationalen Beziehungen beſeelten Mitarbeiter 
gefunden habe, jo verleihe ich Ihnen den Alexander ⸗Newski Orden 
in Diamanten als Beweis meiner 5 — 

Verantwortlicher 8 C. Fontane in Poſen. 


— —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai. 


erate 


3 mp. 

Mind [wetten 1. 

26. Nachm. 2 752.1 O. ſchwach heiter 20,3 
26. Abnds. 10 751,2 SD ſchwach halbheiter -+14,9 
27. Morgs. 6 749, NW ſchwach bedeckt 13,9 
27. Nachm. 2 751.3 NIE ar bedeckt ＋ 20.3 
27. Abnds. 10 762,7 38 fchm heiter !) +163 
28. Morgs. 6 755,2 NE ſchwach bedeckt +15,0 


Abends Wetterleuchten. 

m * Mai Wärme⸗Naximum: 2403 Celſ 
„ Wärme⸗Minimum: ＋ 904 = 

B 27. = Wärme⸗Maximum: 22% = 

2 2 2 Wärme⸗Minimum: 4＋ 1107 = 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Voſen, amn 27. Mai Morgens 0,80 Meter 
28 Morgens 0 S0 


— ͥͤ ———— 
e Voörſenberichte. 


W vie. 


Wenn ene Be 88. 
Krebitgktien 260}, Franzoſen 2834, Wa⸗ 
II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


Wien, 26. Mai. (Glub-Bourfe,) Schluß beſſer. 

Papierrente 78,52}. Silberrente 7900 Oeſterr. Goldrende 99,00. 
250 ungarische e 120,35. A⸗proz. ung. Woldrente 89, 00, 

proz. ung. Papierrente 87,30, 1854er Vooſe 119,50. 1860er Loose 
134 80. 1884er Looſe 170.00. Kreditlooſe 170,50 Unger. Prämien. 
115,00. Kreditaktien 303,60. Framofen 330,60. Lombarden 149,50. 
Galizien 297,75. Naſch.⸗Oderb. 145,25. Pardubitzer 149 50. Nordweſt⸗ 
bahn 200,50. Eliſakethbahn 221, 00, Nordbahn 2755,00. Oeſterveich. 
ungar. Bank —.— Unionbank 116.00, Angla⸗ 
Auſtr. 113,50. Wiener Bandes 106,80 Ungar. Kredit 309,00. 
Deutſche Plätze 58 55 Londoner Wechſel 120.10 Pariſer do. 47, 50, 
Amſterdauer do. 99,35 Napoleonz 9.511 Dukaten 5.66. Siber 
100,00. Marknoten 68,573. Ruſſiſche Banknoten 1,18% Sember 97 


On, 


Sernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168.25. Franz⸗Joſef ——. Dyrs 
Vodenbach —.—. Böhm. Weßbahn A Elbthalb. 217,00, Trauma 
217,25. Buſchterader —.—. Oeſterr. 5pros Papier 93,45. 


Wien, 27. Mai. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—. 
Oeſterr. Kreditaktien 303,00. Ungar. Aproz. Golbrente 88 „825. Fran⸗ 
zoſen —.—, Lombarden ——, Galizier —.— Nordweſſbahn —. 
Ee —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. Sproz. ungar. Papierrente 

„Marknoten —, Napoleons —, Bankverein —. Ruhig. 


* 


re 2 Rr 
e 7 > 5 f 


Paris, 26. Mai. 8 Schwach. 
Zproz. b. 81,20, Rente 79,90, Anleihe 
de 1872 109,574, Ital. 5proz. Ren 4 0410. Defterreich. 
1054. Aproz. ungar. Goldrente 768, 
ach 2 Wen Alten 200.00, Tarte be 1086 
11,75, Taten gos 56, 2. Hi i 
neue 50 u "do. inter. — 8 


mobilier l 
kanal⸗Aktien 2445, Banque ottomane 778,00, Union gen. —, 
2 1340,00, Chen 368,00, Banque de Paris 1072 00, Sana 
te 527, Banque bupothecaire — Lond. Wedel 25 
in umäniſche Anleibe —.—. 
—.— e wien Br [8 102, Itali — N 
at. 0 alien. e Rente 
914, Lombarben 124} 4, Zproz. Lombarden alte —, pr n 
rn 2 de 1 work proz. Ruſſen de 1872 861 proz. Rufen 


de 1873 885, 5 proz. Türken de 1865 114, 3hproz. fundirte Amerik. 
1054, Heſterteich che Silberrente —, do. 28 e 82 4 Unga⸗ 
riſche Goldrente 5 5190 1 Goldrente 824 es ** 1 


25 1877 1193. 
Newyork Zen kabdht len 1215. chende, und 1 
Eiſenbahn 149. 

Geld abundant, für Regierungsbonds 1, für anders r 


24 Prozent. 
Prodnkten⸗Kurſe. 

Köln, 26. Mai. . Weizen biefiger loco 21,00, 
fremder loco 21,50, ver Mai 20,75, per Juli 20,25, per November 
20,40. Roggen loko 15,00, per Wal 15,10, per Juli 1530 — 5 Novbr. 
15,80. 917.0 14,75. Rüböl loco 36,60, pr. Mai 0, ver 


Dftober 31,2 

Brem Mai. Petroleum. (Schluß bericht.) Sr 
Standard wolte es 7,40 Br., ver Sn 170 Br., Ka Juli 7,55 Br., 
per Auguft 7.65 Br., ver Auguft:Dezember 

nn 26. Mai. (Getreide markt.) loca ruhig, auf 

fill, per Mai 192.00 Br., 1 

ut 192.00 Gd., 191,00 Gd. 
Termine Be 95 Dei 148,00 Br. 
150,00 Br., 


g (Getreidem per — —.— 
— Br., ver Rn 10,65 G5. 1075 ni Ro gen 80 
abe 8,15 Gd., 8,25 75 per Herbſt 8.35 Gd., 8,40 
72085 7,10 Gb. 7,15 Br. 
1% Seien Produkt (Schlußbericht.! Weizen 
ai. roduktenmarkt. chlußbericht.) i 
beh., per Mai 2 per Juni 26,40, per Juli⸗Auguſt 27,00, per 
nen Denen 97,60. — 0 behauptet, per Mai 17,00, rei 
Septbr.⸗Dezember 19,25. — Mehl 9 Marques beh., per Mai 
Juli⸗Auguſt 58,80, per 
feſt, per Mai 102,09, Juni 99,00, per Juli⸗Auguft 
8450, per Serie Dezbr. 76,50, — Spirttus ruhig. ver Mai a 
ver Juni 49,50, per 
Wetter: EN 


ie 177,00, 

Autw twerpen, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerne — 

Antwerpen, 26. Mat. Petroleummarkt. (Schlu rg Au 
finirtes, u. weiß, loco 183 bez., 184 Br., er Sum 183 Br., per Sep⸗ 
tember 197 Br., per September⸗Dezember 19% bez., 20 Br. Fes 

London, 26. Mei. An der Küſte angeboten 9 Weizenladungen. 
Wetter: Regen. 

Liverpool, 26. Mai. Baumwolle. (Schluß bericht.) Umſatz 
5000 4 kom für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. Pernam 


* 
„25. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
108, 9 5 5 n Ni rden 10%, Petroleum Standard white in Newyork 
7% Go, do. in Philadelphia 73 * ae Petroleum in Rewe dort 
63, do. Pipe line Certifikates IN. — Mehl 4 D. 25 6. — 
Rother N loko 1 D. 22 . per Mai 1 D 22 0. 
do. vr. Juni 1 D 3 5 ei pr. Juli 1 D. 25 0. Mais (New) 
65 (Fair refining Museovados) Ts, Kaffee 
(air Rips) 94. Schmale Dar Cite 113, do. Fairb. 1141 do. Rohe 
Brothers —. Sveck 112 etreidefracht nach Livervool 31. 

8 26. Mai. 1a n be» Wetter: Schön. 

+ 19 R. Barometer 28.5 Wind: S Br 
5 en ruhig, ver 1000 Kilogr. lolo gelber und weißer 180 bis 
Ar „geringer 5 feuchter 162—178 M., ver Mai 195,5 M. 
15 per ai⸗Juni 195,5 M. Br., per Juni⸗Juli 195,5 M. Br. u. G. 
li⸗Auguſt 196 Mark bez., per September » Oktober 197,5 
M. bez. — Roggen matt, per 1000 Kilogramm loio 
1 110-185 M., mit Geruch 135—139 M., per Mai 
147 146,5 M. bez., ver Mai⸗Juni 116,5 —146 M. ben. per Juni⸗ 
Juli 140.5140. —140 M. bez., per bau Ste 147,5 M. ben., 
per Auguſt⸗September -— per September⸗Oktober 150,5— 149,5 M. 
bez., per Oktober⸗November 150 Mk. bez. u. Gd., per November — 
M. bez. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko Märker, Oderbruch 
und 5 e 118—124 M., beſſere 125—134 N., feine 135 bis 
141 M. — Hafer behauptet, per 1000 Kilo loko 120—127 M. 
— Winterriibfen niedriger, per 1000 Kilogr. ver Mai — M. 
> per September » Dltober 285—284 M. bez. — Winterraps 
1000 Kilegr. — M. — Nübßö! 2 7 per 100 Kilo Isle 
5 Hab bei Kleinigkeiten 72 Mk. Br. abgel. Anmeldung —, per 
Mai 70 Mk. bez., per Mai Juni 69 M. Br., per September⸗Oktober 
66,75 Mark Brief. — Spiritus behauptet, ver 10,000 Liter⸗ 
vt. Into ohne ge 55,5 —55,6 Mk. bez., mit Faß N. kurze Lieferung 
ohne Faß — M., abgel. Anmekd. — M., ver Mai 55,5 bez, per Mais 
Juni 55,3 M. bez., per Juni⸗Juli 55,4 M. Br. u. G. per Juli Auguſt 
56,1 M. bez., per 3 56,6 M. bez, per September⸗ 


Borte. 
O. 


per Ju 
bi 


Ditober 55,2 M. — Angenieldet: 1000 Zentner Weizen. — 
ultrungSoreiſe: Wagen 197.5 M., Roggen * M., St böl 
70 „ Spiritus 55,5 Mark. — Petroleum info 7 9 M. tr. bez. 


Regulirungspreis 7,9 M. tranfito, 5 Uſance 8,1 M. tranſito bez., 
per September-Oftober — M Thran, brauner Berger Leber. 
— M. tr. per 100 Kilo bez. — Schmalz. Marke Cliiton 56 M. 
tr. — Fairbank — tr. bez. — Kartoifelmehl prima — M., 
ug — M. per 100 Kilo. — Leinſamen, Rigaer extra put 


Heutiger Landmarkt: Weizen 16—200 M., Roggen 141—150 
M. Gerſie 126—144 M. Hafer 130—138 M., Erbſen 155-170 N. 
Finke * 5 — N., Karkoſſeln 60—72 M., deu 2—2,5 M, Stroh 

15—18 (Oiiſee⸗ Ata. 
Daft den 29. Mai 1883, Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher ver⸗ 
ſchiedene Möbel gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern, 
Kunz, Gerichts vollzieher. 


September⸗De mber 


Yuli-Xuguft 50,50, per September eÖgemer 5 1 


pr. Mai —, per Novendber 282. * or. Ma Mai 171 a E 


Produlten-Nörſe. 


Berlin, 26. Mai. Wind: Oft. Wetter: Heiß. 

Abgeſehen von den neuerdings höheren Newyorker Weizen⸗Noti⸗ 

ungen, Fauſſe u alle wichtigeren auswärti 7 Berichte der geſtrigen 

ieſigen Hauſſe in keiner Weiſe, es darf deshalb nicht Wunder nehmen, 
—— der heutige Verkehr in vorherrſchend flauer Tendenz verlief. 

Loko⸗Weizen ſtill. Im Terminhandel varürten die diverſen 
Sichten in * verſchiedenem Son, Mai behauptete feinen es 
völlig — die nächſten Monate gaben reichlich 2 M. nach, Herbſt nur 
1 M. Der Umſatz war dabei ziemlich rege. Die höhere Newyorker 
Depeſche hatte zwar manchen Ankauf veranlaßt, vielleicht waren es 
auch Nachzügler der geſtrigen Acceptationen, aber jedenfalls hatte das 
Angebot die Oberhand. 

In Loko⸗Roggen blieb der Handel außerordentlich geringfügig 
und konnten ſich Preiſe nicht ganz behaupten. Der Terminhandel hatte 
ähnlichen Verlauf wie Weizen. Auch hier waren Angebote überwiegend 
und zwar mehr für nahe, als für ſpäte ER fo daß der Report bei 
allgemein niedrigeren Notirungen ſich weſentlich erweiterte. Loko⸗ 

afer matt. Termine unverändert. Roggenmehl billiger. 
ais effektiv ſtill. Termine höher. 

Rüböl litt durch Realiſationen und erholte ſich ſchließlich nur 
in naher Lieferung, welche freilich immer noch etwa 1 M. gegen geſtri⸗ 
Si Schluß zurückblieb. Herbſt flaute energiſch; man fagte, es ſei 

ieles für franzöſiſche Rechnung verkauft worden. Petroleum feſt, 
ſtill. Spiritus bei ruhigem Geſchäft gut behauptet. 

1 ich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 140—215 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 197 Mark, gelber märkiſcher 

— M. ab Babn bezahlt, weißer polniſcher —, bunter —, mittel —, 


äG—QU—ö—U—ä—kÜ —— lx — — —ẽ — — — — 


ſchleſiſcher —, per dieſen Monat 199—198—199 bez., per Mai⸗Juni 
188, Area „per Juni⸗Juli 188,75—187,5 bez. per gm 
uſt⸗September —, per September⸗Ottober 195,5—19 

vember 5555 75 bez. — Durchſchnittspreis — — 


Kilogr. 

Kilogramm loko 130—150 nach Qu vi ät., 

Sieferumgsaualität 1 149 M., inländiſcher guter — ab Bahn und Kahn 
bez., geringer —, mittel 147 * Kahn bez., feiner —, feinſter — M., 

ordinärer mit * 132,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat I bis 
151—149 —149,7. 6815 per Mai⸗Juni 150, 5—151—149,5—149, 

ver Juni « Juli 400 —151—149,5— 149,75 bez, per Jult,Nuguſ 15¹ 
Bis 151,5-150,25—150,5 bez., per Auguſt⸗September —, per September⸗ 
Oktober 153.25—153, 75—152, 207 bez. per Oktober » November 
153,75—154—153 bez. Gefündigt 14,000 Str. Durchſchnittspreis —. 
Kündigun 2 52 — N. 

Ger er 1000 Kilogramm große und kleine 125 — 200 nach 
Qualität. ſchleſiſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringer märk. 

— M., preußiſcher — ab Bahn bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm 5e 128—155 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungzaudlität 1315 M., guter pomm. 133 — 148, mittel do. — Mar 
guter preußiſcher 138—145, feiner do. 148—150, ſchleſiſcher 128135 
mit Geruch — M., ruſſiſcher — Mark, per dieſen Monat — nom. 
per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗Juli 131 bezahlt, per Juli⸗Auguft 
133,75—133,5 bezahlt, per September⸗Oktober 105 bezahlt. — Gekun⸗ 
digt — Zentner. 1 — M. per 1000 Kilo 

Mais loco 141—144 nach Qual., per Bien Monat 141 —143,5 
bez., per Mai⸗Juni 142 nom. — Gekündigt 1000 Ztr. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und ver dieſen Monat —, ver Mai⸗Juni —, ver Juni⸗Juli 27,5 Mark. 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 26. Mai. Die Börſe eröffnete luſtlos und mit durch die 
Geſchäftsſtille gedrückten Kurſen. Wien war verſtimmt durch Platz⸗ 
abgaben und ſandte niedriegere Meldungen für Kieditaktien. Unga⸗ 
riſche Goldrente und verſchiedene öſterreichiſche Eiſenbahn⸗Aktiey. 
Aber bald trat ein Umſchwung ein. Die niedrigeren Kurſe riefen 
Kaufluſt hervor, „son ei nach Anfang der Börſe, nach 12 Uhr, 
zeigte ſich ſtarke Frage für Kredit, Kaſſaſtücke, ſo daß ſich die Kurſe 
derſelben erholten, und befeſtigte ſich ſpäter danach die ganze Tendenz 
der Börſe. Kreditaktien hatten 45 M. niedriger eingeſetz, dann aber 
2 M. wieder gewonnen. Das Geſchäft in Diskonto⸗Kommandit⸗ 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mart. 100 9 20 Marl. 1 
Wechſel⸗rurie. Ausländiſche Fonds. 

HMmſterd. 100 fl. 8 T. 4 ee ‚45 bz 0 
. 0. do. 

. 5 Finnländ. Looſe — 5 05 bz 
London 1 2fir.8 T 4 Italieniſche Nente 5 
act, 100 — do. Tabaks⸗Obl. 6 
N Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 84,60 bz 


ho IRRE 44 66,80 © 


— Süber⸗ Rente 4+ 67,39 B 
do. 250 Fl. 18544 


Geld orten 255 — 
f 20,43 G 


do. Kreditl. 1858 — 320,30 bz 
. Bon be. gott. A. 18605 a 40 8⁰⁰ 
zals pr. St. 6,77 bi 
Ful. Ba 8 — 29440 ge Beer Stadt. Anl. 90 5 8 
Sauer, Banknot. 81.15 bz do. do. kleine 6 63 5 5 
Bantnot, | 10 b. Saua 9.40 h 
ren tel m ML. 5 110,60 G 
„alt der Reichsbank. do. St.⸗Obligat. 6 103 80 b 
ſel 4 pet. Lombard 5 pCt. do. Staats⸗Obl. 8 22 8 
* 1° bo. do. 18625 | 87,20 8 
Otſch. a A. 4 102,50 bz do. do. kleine ) | 87,30 b 
Fan. a Sal 105 5 ® ou. Anl. 1871 88.40 136 
50 B . do. kleine ß | 88,40 bz 
W 4 10120 G . do. 18725 | 83,40 b.G 
Staats Schuldſch. 3 98.50 bo do. do. 187315 88.508050 
Kur Neum. Schlv. 39,00 6 do. Anleihe 1877 | 93,25 G 
Berl. Stadt-Dblig. 15 10150 9 3. do. do. 18804 | 73,80 490bb 
de. de. 50 bi do. Orient⸗Anl. I. 5 57,60 G 
31 19650 bi do. do. II 5 57,50 dz 
Biandbriee do. do. II. 5 | 58,30 ba 
Berliner 5 11880 do. Poln Schatz obl. 4 84,50 G 
bo. 410120 C de. Pr. Anl. 18645 141.50 bi 
Lanbſchaſtl Zentral 101,90 G 8 44 h 
Rus u. Neumärt. 3 96,30 G ‚90 
bo neue 3 93,60 G 
RER, 1 02.20 G 
— i 
Sie ſche 3} 93,10 G 
Dann ER ER | 
che N ; 95,00 
Do 102.30 68 de Wwe e 


do. St. b. Eiſb. 


4 
4 
See. neue 4 
1 do. Gold⸗Pfdbr. 


5 1102,00 B 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Den 5 1108,50 B 
do. IV. rücdkz. 1104 104.00 B 
5 8 95,0 G 


en Ai 
Ben, ritterſch. Fi 93,09 
— nich. II. 4 49180 
— 157 — 44 101, 
ntenbriefe. 
> u. Neumärk. 


gers 
K „ 
Sees SG aasa 


* 
als 
8 
2 


Bayer. Anl. 1870 102,29 & 
Bren. bo. 1880 4 101,70 bz 
gem 3 18815 89. > 8 


Pr. e 7 ER bz 
r. Sch. 40 T. — 
5 2. Anl. 1867 4 13170 
l. ⸗Looſe — 225,50 B 
1 1 47455 a . 
Brnſchm r. -L. — 97.90 bz ? 
Sil. nd. 1.9.1321127,30 bz R f 
Def. St, Pr. Anl. 3 do. VIII. xz. 100): 98,00 576 
ch. G. P.⸗ J. 5 118,75 53 P. H.⸗V.⸗A. G. Cert. 4101,60 G 
do. do. II. Abth. 5 118,20 b Schl. Bodkr.⸗Pibr. 5 103,40 & 
mb. 50 Thl.⸗Looſeſs 189.50 bzB ur 1 rz. 11004 107.30 G 
N. 50 Thlr⸗Looſe 3185,00 5B 4 89.50 G 
Mein. 1 4 15 — 29.20 bz Set at, H. ⸗K. G. 5 1101,50 G 
Aiden Ifdbr. 4 do. do. va. 1104 104,00 G 
Biden 0 T 114725 55. de. d. m 1104 8800 @ 


and Stamm Prioritäts- MEER, 


2,30 eu B Altona⸗Kieler 


Antheilen war ſehr geringfügig, ſie fetten in unter dem geſtrigen 
Schluß niveau mit 199% ein, gingen aber dann bis 200,25 in die Höhe. 

Franzoſen wurden gleichfalls wenig . hoben ſich aber 
doch von 567 auf 568; Lombarden dagegen, welche in den letzten 
Tagen gut behaupten waren, gaben etwas nach. Andere öſterreichiſche 
Bahnen wurden ſehr vernachläſſigt. Auch inländiſche waren wenig 
animirt, die Kurſe erfuhren nur geringe Veränderungen, waren aber 
im Ganzen doch etwas ſchwächer; nur Marienburger und Oſtpreußen, 
beide zu Deckungen ſtark gefragt, zogen beide etwas an, erſtere 8, letz⸗ 
tere 3 Proz. Auch nach Gotthardbahn 1 aus gleichem lunde 
el der ihren Kurs fleigerte. Ganz unbeachtet blieben Montan⸗ 
werthe 


1 Gulden öſterr. Währun 


Eiſenbaun⸗Stamm⸗ 


Berlin⸗Oresd. gr 44 103,59 G 
Berl. »Görliger 1 on. 
do. I B. 45 102,80 B 


; do. III. tonv 47105 20 G 
22210 6 Ba. P. Mad. A. B. 4 101.00 & 


en⸗Maſtrich 


i — do. Lit. O. neue 4 101.00 G 
| 5 1100 8 do. &it. B. neue 43,103.75 67 
Dortm⸗Gron. E. — | 61,7 Berl.⸗St. II. II. VI. 4 101.20 bz 

| 2 5 N F 8. 4505 10 G 
Namp⸗ Manie — do. Sit. E. 4103.10 G 
Meckl. Frdr. Franz.! — do. Lit. I. 4103,10 © 
Münſt.⸗Enſchede — do. Lit. K. 4/108, 10 © 
one gar. — — de 8 5 104,70 bz 
Obſchl. A. 11 3 
0. t. Eee ) 111 Satin) BEIN |, 4 101, 9140 8 
Bub l 4 Be Em. 4 10500 B 

ai do. Em. 4102.90 bz 
8 Hll.⸗S.⸗G. St. A. B. 4103,25 88 
44 do. Lit. O. g. 47 103.50 
0 Dar oſ. * Fi 10.75 6 
agd.⸗Leipz. Pr. A. 
2 do. re 101.25 G 
. 50 do 12 1 
— Ludw. 68-69 45,100.90 B 
do. do. 1875 18765 104,00 bz 
do. do. I. U. 18785 104.00 bz 
do. do. 188104 101.00 B 
Nieder 15 2 4 100,80 G 
iR RR. OL. 1.1. S. [101,10 G 
30 BR 1 101,50 G 

al. (G.. B)gr. — 127,0 b . 

ctberdd⸗ a = — 118.25 20 500 8 
Lüttich⸗Lunburg 12,60 bz do. gdr. 51 Lit. F. 4 
Beſt. Fr. St. — 668.00 6 ae er g 

Sen. deb. s — 84050 c de. Kit. . 0 0 @ 
n do. gar. 4% Lit.H. 441103,50 8 
Reichend ⸗Pard — | 6370 bz do. v. 187314 101,25 G 
Ruff. Stsb. ar.) — 131.00 6 do. do. v. 1874 4103.30 & 
Run Sünh. m) mm | de den c 

ne — 18.75 h jo N ee: 99,00 m 
Südoſt S. . M. 1 4 5 do. (Starg.⸗Poſen) 4 
Tuma ener = Nds Gnesen 1 410275 @ 
Ung.-Galiz. 69,50 bz len . 
Oſtpr. Südb. A. B. C. 44 103,00 bz 

Vorarlberg —..— 81.60 9 ale bee 5 
K . — 15 Rede Oberer A 103,50 G 
5 85 N — 7 79.0 G e 40 

eo” do. II. Serie 4 

Weimar⸗Geraer 
Werrabahn 1. Em. 4102,50 bz 
Aachen⸗Maſtrichter 4 96,80 G 
Albrechtsb 7515 ar. 5 81,10 G 
. 
is. } 
Saalbahn ee 05 6 100 8 
ö ömör. Eiſenb. Pfb. 9 

Falſit⸗Inßerb. „ 4 | 97.75 86 asc »Rordb. 5 91,60 G 

Weimar⸗Gera „ | — ! 58,00 b Kaſch⸗Oderb. gar. 5 82.50 bz 
e ae 4.5 n — 
0 8 5 | 86, 

Vom Staate erworbene Eifenb. Genb.ögemen, ei 5 8100 8 

Berl.⸗Stett. St. Al 44 abg. 119,80 do. gar. 1 Em. 15 84,40 8 
do. gar. 5 81, 

Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 55 0 IV. En 81.60 G 

und Obligationen. Deſt.⸗F. S. alt g. St. 3 388.25 03 

Berg- Märk. I. II. 15 450102. 90 G do. do. gar. 1874 do. 3 380,75 B 

94.40 b Ido. Ergzungsn g. do. 3 1374,75 G 

do. VIII. Sar 4103,00 638 Deſt.⸗Franz. Stsb. 5 105.25 bz 

do. I Ser. 5 104, 20 bz o. II. Em. 5 105.25 bz 

Berlin⸗Anh. A. u. B. 4 et. Nordwb., gar. 5 87.60 B 


Druck und Verſag non W. Decker & Co (Emi Noſtel) in Poſen 


£ 


werthe. Fremde Fonds wurden nur wenig gehandelt, Ruſſen waren 


= 2 Matt. 7 Gulden ſüdd. Währung = 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 art. 


1 Ace 27,5 Gd., per September⸗Oktober 27 5 
ni 
N Rastoffelfärte 5 — 100 ae e er 
Sad. Loko und per dieſen Monat — Ku ya per Juni⸗ 
Juli 127,5 M., per Juli⸗Auguſt 27.75 — — Br, per tanken 
er y 27 bez. 


Dann Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 

inkl. Sack per dieſen Monat 21 bez., ver Mai⸗Juni 21,10 —21.15 bez., 

per Juni⸗Juli 20,05 —20 bez., per Juli⸗ Auguſt — bez., per September⸗ 

Oktober 21,05—21,20 bezahlt, per Oktober⸗November — bezahlt. Ge⸗ 
Ztur. — Durchſchnittspreis —. 


kündigt 

Be dee Nr. 00 27,50 — 25,25. Nr. 0 25—23,50, Nr. O u. 1 
22.50 —21 Ronaenmebl Kt. 0 23.00-22.00, Nr. C u. 1 21,50 
bis 20.5. Beine arken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm lt mit Faß — M., ohne Faß — 
bez., ver desen Monat 74—73—73,8 bez., per Mais Sen 73.3723 
bis 73 ben, per Juli⸗Auguſt —, ver September « Oftober 61,4—59,8 
bez., per Oktober Movember —. Gelündigt 2200 Zentner. 

1 raffimirtes 8 white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 2855 loko —, per dieſen Monat 23,6 M., 
per September⸗Oktober 23.8 M. Gekündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 55 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 
loko ohne Faß 55.6 bez., loko mit Faß 65.8 Pr mit leihweiſen Gebin⸗ 
den — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Haus — Mark, per dieſen 
Monat 55,2—55 bez., ver Mai⸗Juni 55—54 9—55,1—55 bez., per Juni⸗ 
Juli 55—54,9—55,1—55 bezahlt, per Juli⸗Auguft 55, 959. 136 bez., 
per Auguſt⸗September 56,5—56,6—56,5 bez., per September ⸗Oktober 
55,2—55 bez., ver Oktober⸗November —, per November⸗Dezember —. 
Gefündigt 90.000 Liter. 


feſt. 1880er Anleihe etwas beſſer. Kaſſabahnen blieben ſtill und 
waren meiſt etwas ſchwächer. Inländiſche Fonds behaupteten ſich und 
mache jeher feſt. — Der Privatdisfont wurde heute mit 23—24 Pro⸗ 
zent notir 
Im Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen + bis 
035 K., Ruſſiſche Noten 0 30 M., Diskonto⸗Kommandit 0,274—4 Pro⸗ 
Fos Laurabütte 10 Prozent bis * Prozent Report; Lombarden 1 bis 
0,55 M.; Dortmunder Union 0,17“ Prozent, 1880er Ruſſen 7 
Prozent, III. Orient⸗Anleihe ! Prozent, Italiener + Prozent, Ungar. 
Aproz. Goldrente 0,111 Prozent Deport; für Oeſterreich. Kreditaktien 
glatt — 0,25 M. Deport — glatt. — Alles mit Courtage. 


== 12 Mark. 


100 Gulden hol. Währung = 170 Mart. 


Den. Ait. B. (Elbeth.) : 88, 10 o 


Nordd Ban ; 05 158,10 5 
NRaab⸗Graz (Pranl.) 4 ; 


Nordd. Grundlb. 0, 65 6 


Scene (E 85.25 & Keen: St. 
mei Eir. W 4 102,60 G Oldenb. Spar⸗B. 15 154,90 
805 1 1 Dis.⸗B. — 110,50 bz 
Be 3 297.20 bz Petersb. Ft. B. — 88.50 
ir a .> M. 3 1297,20 b; [Pomm. Hyp.⸗Bk. — | 48,60 G 
do. Obligat. gar. 5 102.60 B Poſener Prov. 74 121.50 @ 
Theiß bahn 5 | 86,30 G Poſ. Landw. B. — 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. 9.5 | 80,00 et bzGPoſ. Sprit⸗Bank — | 71,60 bz 
Ung. Nordoſtb. gar. ö | 78,20 bz Breuß. Bodnk.⸗B. 109,20 bi 
do. Oftb. J. Em. gar. IE 77,9 b |Br.Entr. Bd. 40 81 125.30 G 
99. do. II. Em gar. 5 | 96,90 58 r. Hyp.⸗Akt⸗Bt. 5 | 92,75 by 
Vorarlberger gar. lö Br. H. VB. A. G. 258 4 90,25 G 
e 
Naſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 101,60 B 5 } 
ea mg [Alte am |. nd 
eich. old.⸗Pr. ö ; 
Ung.Nrdoftd. G.. 5 | 99.20 46 64 Boden 4 | 9 
50 ed een 64 
ana ee ee 
3 850 d Vermar A. Jon 5 
5 D Vereinsb. 7 
> Juduſtrie Akten 
5 Dividende pro 1652 
5 Vochum⸗Brwk. Al — | 950 5 
5 5 34 6/99 8 
Zojowo-Semaftopollö 2 2,00 B 
Mosco-Rjäfen gar. 5 S5 „ 8 
> molensk g. 5 Gelſenk. Ber 7 1 30 
Hrel Griaſe Georg. Marienb.| — 800 NG 
Nasen dsl. 9 . Mavien.| 98800 
ende 2,2 46 
Gr. Ber anf eb.“ 8} 1800 48 
ib. u. 5} . 
örd. H. 1 = 19770 9 
domi in Mari — 77, 20 b 
m.5 50 d aura: — 1140 9@ 
* 8300 95 
Bank Artien. Phönit Bergw. | — | 96,00 (5 
Dividende pro 1882 2 — Lit. B. 2 120 3 
Babiihe Bank 64 120,50 G ‚00 
d. 2 90 Stolberger Zink — | 27,80 5 
t e 10 24000 8 Wen, Debt Ind — (6013,06, 
95 9 80 4 1 1920 f Berl. Holz⸗Compt. 8 100,00 b W 
0. Prd. u : 0 \ 
Ne db. 6 1050 8 do. Immob.⸗Geſ FH 88,00 ® 
e 5 8.20 bz do. Viehmarkt — | 24,10 53 
B N „Bank 5} | 92,30 go zelius Bgwk. — 105,50 5; 
do. Wechslerb. 6 104.30 Boruſſia, Bawk. — 138.75 66 
Danziger Privb. 65 114,00 bz Brauer. Königſt.— | 50,90 
Darm. Bank | 8} 151.90 38 [öresl. Delfabr. — 69.40 8 
do. Zettelbank 54 112,25 bz [do. Straßenb. — 117,00 @ 
Deutiche Bank 10 152,75 b vo. Wagg.⸗Fabr. 13 139,50 & ; 
do. Effekt. Hahn 10 131,80 & Jo. Wg. (Hoffm.) 1 
do. Genofienich.| 74 127.00 Egells Nie — . 2.25 G 
do. Hp.⸗Bl. 603 B. 5 | 89,00 bzB Ido. do. O lc — 80,00 G 
Diskonto⸗Komm. 104 200,00 bz dmannsd. Sp.] — 
dener Bank 8 126,50 HG [Glauzig, Zucker. — | 8990 G 
. Bto. 508 Inowr. Steinſalz 8 107.50 55 
Ef.⸗Matlbk. 509 14 11875 b Körbisd. Zuckerf. — 151.25 G 
Goth. Grundkrdb 72,50 G INarienh. Kotz. — 
do. do. neue 400 4 | 80,80 by 8 öhlert — | 1,50 G 
Hamb-Romm. BE. 71 1130,10 © JOelh. Pet.⸗Ind.“ — | 40,00 550 
Landw. B. Berlin 0 | 89,10 bc Pluto, Bergwer!“ — | 73,50 678 
Leipz. Krd.⸗ . 9% 161,20 © Redenhütte on. — 124.75 5 
Leipz. Disk. 7 106,90 W do. Oblig. — 113,00 8 
Magd. Privatb. 6 118,75 br Schleſ. Kohlenw. — 87,90 B 
Meckl. Hyp.⸗Bank 54 93,50 G do. Lein. Kramſt. — 115,0 b 
Meininger Kredit 5} | 96,00 bzB Weſtſ. Un. St. Pr. — 88.00 
do. Hyp.⸗B. 400 44 93,00 B 


Nat.⸗B. f. D. 64 
Niederlauſ. Bani 57 | 9150 G 


wre 


